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heit eines andern auszudrücken, sei es dessen, mit welchem, oder auch dessen, von
welchem gesprochen wird. ---

54. durchgeachmiß'n, schnell und flott hindurchgegangen; schmeiß'n, daha'schmeiß n be¬

zeichnet ein rasches Dahergehen. — 56. Brombet", m., Branntwein. —
57. Gränglen, sonderbares Ceremoniel. — 69. Fache', plur., Fürze: vgl. oben zu 23. —

61. Knoch'n, m., Knabe, Bursche, drückt bald das Kräftige, bald auch etwas
Verächtliches aus; an Enzhnoch-n (Z. III, 191, 81), a saggarescha' Knoch'n, ein tüchtiger

Bursche. — 62. gleim, knapp, eng; s. oben bei 3. — 64. Voarmas, m., das

Frühmahl, Frühstück; — in der zweiten Sylbe liegt entweder das mhd. mäz, n.,
goth. mats, m., engl, meat etc., Speise (Schm. n, 626. Ben.-Mllr. II, 90), oder
das gleichbedeutende mhd. muos (wovon Gemüse etc. Schm. II, 635. Z. IV, 113, 2).

66. mach'8, d. i. mar 's, man es; s. oben zu 23. — 67. gezeächt, im übrigen Unter¬

innthal zeascht oder zöscht, Partie, von zecirn, zehren, essen. Zu einem Gast, dem

man etwas aufwascht, aufwartet, vorsetzt, sagt man: zear' a bißl öppas. (Alpach).
Zearung, Mahl, z. B. do TvVnzearung. — ameächt, in andern Gegenden ameascht

(amea'qt), adv., am ersten, zuvor. — Jöad, n., die Hetze; bei a, 68.

Sprachprobe aus Münchendorf in Niederösterreich.
Mitgetheilt von Johann Wurth, Schullehrer daselbst.

Herr Rudolf von Raumer hat in einem Briefe an den Herausgeber

dieser Zeitschrift (Jahrg. 1857, S. 390 abgedruckt) den Wunsch

ausgesprochen, dafs Mundartproben gerade so mitgetheilt werden möchten,

d. h. mit eben den Wörtern und Satzgefügen, wie sie von den

betreffenden Personen gegeben werden. Diesem Wunsche nachzukommen,

bringe ich hier ein Märchen, welches mir von einem eilfjährigen
Bauernmädchen im Orte erzählt wurde. Ich habe alles so geschrieben, wie
es aus ihrem Munde gekommen ist.

Geschieht.
o~mäl is d~ Schuosdo' g-wes-n, deo' had o~ Waib und fimf Kindo'

g-häbt. 's Waib und di Kindo' häm in Schuosdo' so g-schläg~n, so das

do' Schuosdo' gänz vo'zägt wäo'; und eo' häd o""n Graizo' g noma" und
is zun KaufmaT gängo"", und had si' um den Graizor o~n Graizo'sdrig
kafft, und häd si' in Wald aufhengo" wohn. Und wio-r-o' so gängo" 5

is, da is eom on Eng-1 bigdg~nd und häd zu eom g'sägt, wo-r-o' hi"ged?
Und hioz häd do' Schuosdo' g-sägt: „wo solt i' hfgc~! aufhengo" duo-r-o'
mi' in Wald, wal o' mi' voo' Vo'zwaiflung nid meor ausken." Hioz häd

dor Eng-1 g-sägt: „das muosd du nid däo"; i' gib dor in bejJt.n Rad, du

gesd zu den Äld-n hi", ento'n Mior, in oro Sdröhidd-n wönd o', und 10
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wänst- hrkimst, da wia'd an Ofa" sde", und auf den Ofa" wia'd a"" Disch-
duah sai", das nimst d- und gesd häam damid, und wiast- dahäam bist,
da nimst da 's Dischduah und deggst as aufin Disch auf und sägst drai-
mäl: Disch-1, degg di'! Da wia'd si' 's Disch-1 degga" mid äla'händ

15 §bais-n. Und da' Schuasdar is richti' hfgänga", und häd 's Dischduah

g-noma", und is in ara Wia'tshaus gäri"ga". Da häd a' -s da' Wia'tin
da'zöld, was a' fiar a" Dischduah häd; und häd si' a" Zima' ge'm läß-n,

und dä häd a' 's Dischduah g-noma" und häd -s aufin Disch aufbräadd
und häd draimäl g-sägt: Disch-1, degg di'! und 's Disch-1 häd si' ddggt,

20 und ala'händ Sbais-n wäa'n drauf. Dä häd d- Wia'tin bain Fenstar aini-

g-schaud und häd si' denkt, wän a' schläffa" ged, dä wül i' ainige" und

wül eam 's Dischduah nema". Und wia-r-a' schläffa" gänga" is, so is

d- Wia 'tin aini und häd 's Dischduah g-noma" und häd eam an Inda's

aini ge'm. Und wia-r-a' häam kema" is, so häd a' zu sai"n Waib und
25 Kinda'n g.sägt: „hiaz geds hea', hiaz häma' z- e(J-n und z- dringa" g-mua'!"

und häd 's Dischduah aufbräadd und häd draimäl g-sägt: Disch-1, degg
di'! 's Disch-1 häd si' äwa' nid deggt. Dä san di Kinda' iwar eam hea'-

g-fäl-n und häman so g-schlägn, das a' wida' gänz va'zägt wäa', und is

widarum in Wald und häd si' widarum aufhenga"" wol-n. Dä is widarum
30 dar Eng-1 kema" und häd g-sägt, wo-r-a' hi'ged? Und da' Schuasda'

häd g-sägt: „wo solt i' den hi"ge~? aufhenga" dua-r-a' mi' in Wäld.a
Und hiaz häd dar Eng-1 g-sägt: „wäarum den?" und hiaz häd da' Schuasda'

g-sägt: „wal i' aso ä~kema~ bi" und häb draimäl g-sägt: Disch-1,

degg di'! und 's Disch-1 häd si' nid deggt; und hiaz san di Kinda' hea'-

35 g-fäl-n und häm mi' so g-schläg~n, das i' wida' gänz va'zägt hi" woa'n."

Und dar Eng-1 häd g-sägt: „hesd as nid da' Wia'tin g-sägt, so wua'd-st-

dai" Dischduah no" hä'm. Und hiaz giw i' dia' nd" in be(5t*n Rad: du

gest zu den Ald-n wid-rum hi", dä wia'd an Es-1 än da' Diar abunt-n

sai", und den nimst und gest häam damid; und wänst- zu eam draimäl

40 sägst: Es-1, fäa'tz Dugäd-n! so wia'd a' Dugäd-n fäa'tz-n." Und da'

Schuasdar is higänga", und häd in Es-1 g-noma", und is widar in's

Wia'tshaus gänga"; dä häd a' -s da' Wia'tin da'zöld, und häd si' o" Zima'

ge'm läjJ-n, und is min Es-I aini gänga" und häd zun Es-1 draimäl g-sagt:
Es-1, fäa'tz Dugäd-n! und dar Es-1 häd Dugäd-n g-fäa'tzt, wäs Bläz häd

45 g-häbt. Und dä häd d- Wia'tin ä' wid-rum hain Fenstar aini g-schaud

und häd si' denkt, wän a' schläffa" ged, wül i' ainige" und wül eam

den Es*l wdgnema", irnd a"n ända'n dafiar ainige'm. Und wia-r-a' schlafia"

gange is, s6 is di Wia'tin ainigäri*ga" und häd in Es-1 g-noma", und häd
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earn an ända'n ainigd'm. Und wia da' Schuasda' häam kema" is, so

häd a' zu sai"n Waib und Kinda'n g-sägt: „hiez wea'd'ts seg"n, wäs i' 50

häb; hiez nemts a" Budd-n und halts as auf!" Und da' Schuasda' häd

draimäl g-sägt: Es-1, faa'tz Dugäd-n! Dar Es-1 häd äwa' käani Dugäd-n
g-fäa'tzt. Und biaz san di Kinda' iwa' 'n Schuasda' hea'g-fäl-n und hämen

so g-schläg~n, das da' Schuasda' ganz va'zagt wäa', und häd si' wid-rum

aufhenga" wol*n in Wald. Und hiaz is dar Eng-1 wid-rum kema" und 55
häd g-sägt: wo-r-a' hi"ge" wiil Und da' Schuasda' häd g-sägt: „wo
solt i' den hfge"! aufhenga" dua-r-a' mi' in Wald." Und dar Eng-1 häd

g-sägt: „wäarum den?" und da' Schuasda' häd g-sägt: „wal i' aso a kema"

br und häb draimäl g-sägt: Es-1, fäa'tz Dugäd-n! und ea' häd käani

Dugäd-n g-fäa'tzt; und dä häm mi' di Kinda' widar ä'g-schlägn, das i' 60

gänz va'zagt bi woa'n." Und dar Eng-1 häd g-sägt: „hesd as nid da'

Wia'tin g'sägt, so hesd dai" Sächa" no"; und hiaz giw i' dia' no" in bd(it-n
Rad: du g6st zu den Äld-n hf; wänst hl" kirnst, dä wia'd a~ Briafdäsch-n

lig~n, und dd nimst; und wänst- draimäl sägst: Rehament aus da'
Briafdäsch-n 1 so wiä'd a~ Rehament Soldäd-n aus da' Briafdäsch-n aujlo' kema". 65

Und wänst as häst, so gest zu da' Wia'tin hT und bigea'st dai" Sächa*";

und wän s- da' -s nid gd'm wül, so sägst draimäl: Rehament aus da'

Briafdäsch-n 1 und dä wia'd a Rehament aus da' Briafdäsch-n kema" und

wia'd di Wia'tin recht ä'schlägn, und dä wia'd s- da' däs Sächa" glai'
gd'm." Und da' Schuasdar is hTgänge", häd di Briafdäsch-n g-noma" und 70

is in's Wia'tshaus hT, und häd va~ da' Wia'tin sai" Sächa" bigea'd. D-

Wia'tin häd -s laug na" wohn, und häd g-sägt: „i' häb s- nid!" und da'

Schuasda' häd g-sägt: na", es häbts mai" Sächa"! und d- Wia'tin häd

g-sägt: na", i' häb dai" Sächa" nid! hiaz häd da" Schuasda' g-sägt: Re-

hement aus da" Briafdäsch-n, und schläh d- Wia'tin so ä', das s- ma' mai" 75

Sächa" gibt! und di Soldäd-n san außaltema" und häm d- Wia'tin so

ä'g-schlägn, das s- bidd häd; und si häd g-sägt, ea' sol s- nua' ge~ läß-n,

und si wia'd 's Dischduah glai' brih"ga~ und in Es-1 ä', und si häd eam

•s brächt. Und wia-r-a' -s g-häbt häd, so häd a' g-sägt: „Rehament in
di Briafdäsch-n!" und d- Soldäd-n san widar aini. Hiaz häd a' sai" 80

Sächa" g-noma" und is häam gäri"ga~. Und wia-r-a' dahäam wäa', so

häd a' zu sarn Waib und Kinda'n g-sägt: „hiaz geds hea' mit ara Budd-n!

und sd san hfganga" mit ara Budd-n. Hiaz häd da' Schuasda' draimäl

g-sägt: 6s-l, faa'tz Dugäd-n! und dar Es-1 häd Dugäd-n g-fäa'tzt, wäs

Bläz häd g-häbt. Und 's Waib und di Kinda' häm si' va'wunda't und 85

häm an g-lobt. Hiaz häd a' 's Dischduah aufddggt und häd draimäl
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g'sägt: Disclrl, d6gg di'!" und lila'hand Sbais-n wäa'n d-rauf. Und hiaz
häm so si' hrg-setzt und häm gd[i-n. Wio s- g-muo' geß-n häm g'häbt,
so häd o' g'sägt: „hioz haw i' no~ was!" und eo' häd draimal g'sägt:

90 „Rehament aus da' Briafdäsclrn, und schlag s* recht ä'!" und die Sol-
däd-n san außa' kemo" und häm 's Waib imd di Kinda' so ä'g-schläg~n,

das s- hidd häm; und ea' häd g-sägt: „Rehament in di Briafdäsch-n!"
und d- Soldäd-n san widar aini. Sd häm si' van ^sd recht Dugäd-n
fäa'tz-n läß-n, und san so raih woa'n, das s- gäar a~ Haus käfft häm,

95 und s6 häm gliggli' und z-frid-n g-lebt.

Anmerkungen. *)
9 Q-schicht. Eine Geschichte, so nennt das Volk jede Erzählung, sei es die einer

wirklichen Begebenheit, oder die einer Sage, eines Märchens, eines Schwankes.
Obwohl dieses „Geschichten"-Erzählen beim Volke immer seltener wird, so ist doch das

Interesse daran bei demselben nicht erloschen; es fehlen nur die Versammlungen, wie
sie einst zu einer Zeit, wo noch die Spinnstuben waren, stattfanden. Ganz kleine
Zusammenkünfte ünden wohl bei uns noch statt, so z. B. beim Fedemschleifsen, beim

Speckschneiden, und nur diesen Zusammenkünften ist es zu verdanken, dafe noch einige
solcher Ueberbleibsel unserer Vorältern bis auf diese Zeit gerettet sind; denn da werden
die „Geschichten" erzählt und die Lieder gesungen, die nie an ihrer Schönheit verlieren

und ewig jung bleiben, daher auch bei Grofs und Klein Wiederhall finden.
4. Graiza'qdrig, m., Kreuzerstrick, ein Strick, der nur einen Kreuzer kostet.
5. käfft, gekauft, von käffa, kaufen. Z. I, 226 ff. u. unten 23. 24. 26. 30. 35. 61 etc.

wi9-r-9', wie er, mit eingeschaltetem r zwischen zwei Vokalen. Z. III, 392, 3, 9.

187, 29. 173, 132. Vgl. unten 8. 28. 63.

6. bigig'nd, begegnet. Die Vorsilben be- und ge- lauten in der Volkssprache häufig
bi- und gi-; z. B. bigeo'n, bigram, bischwea'n etc. Gibw/i, Giduld, Gidonga' etc.

7. hiaz, jetzt; Z. IV, 244, 16. Manche Erzähler, besonders Kinder, haben dieses Wort
immer im Munde. Sie wollen dadurch gleichsam der Erzählung mehr Lebendigkeit

geben. — dua-r-a' mt, thu' ich mich. Das i' (ich) wird oft zum tonlosen a';
besonders nach Verben, die nebst dem Nominativ auch den Dativ und Accusativ

der Person haben, z. B. ge-r-e' da', geh' ich dir; wäa't a' dt»', wart' ich dir;
hau-r-9"' di', hau' ich dich; schau-r-9' m»', schau' ich mir; wal a' mi', weil ich

mich; su»h e' di', such' ich dich, etc.

8. s? ausken»', sich auskennen (in einer Gegend oder Sache), etwas nach allen Ge¬

sichtspunkten kennen, orientiert sein; Schm. II, 304. Cast. 64. Lor. 16.

9. dha, städtisch da, thun. — in, den; Z. III, 288, 6. — Rad, Rath.

10. enla'n Mi»', über dem Meer, jenseits des Meeres; eni-n, drent-n, drüben; he»rentn,

hüben, diesseits; Z. IV, 244, 1. — in ar»' tidrohidd'n, in einer Strohhütte; Schm.

§. 769. Z. IH, 128. Ich habe bemerkt, dafs ein nach den Präpositionen, die den

Dativ oder den Accusativ fordern, bei uns immer in dieser Form vorkommt; z. B.

bain »ran Schmidj zun ara' Hubbm; in »ran Haus; — um »r»n Ma ; fiar arg' guadi

*) Mit Zusätzen vom Herausgeber.
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Lai wad; dua'h ara' Haue; also in allen Geschlechtern. Vgl. unten Z. 16. 83. —

wSnd a', wohnt er; häufiger wird für wohnen loschirn gebraucht.
11. wänst-, wenn du; ebenso unten 39. Schm. §. 722. Z. III, 240, 111; s. unten 12:

wiaat', wie du.
12. haam, heim, nach Hause; dahdam, daheim, zu Hause.

17. da'zold, erzählt, oft für „gesagt". Z. H, 432, 67.

18. aufbraadd, aufgebreitet; s. oben zu 6.

20. aini, hinein; ebenso 21. 23. 24. 43. 48 ff. Z. IV, 637, IV, 8.

26. geda hea', geht her; Z. IV, 244, 13. — huma', haben wir, aus him ma' — ha ma';
vgl. 28: hitman, haben ihn. — g-mua', genug, neben gnua'.

33. asu ist in der Schriftsprache schwer wiederzugeben; am nächsten steht es dem be¬

tonten „so" oder „also". Z. IV, 241, 5. 281, 7. — akema', ankommen; f bi akema,
ich bin angekommen, mir ist Uebels widerfahren. Grimm, Wb. I, 384, 3.

36. head, hättest. T hed, du head, ea' hed; mia' hed'n, es hedda, a6 hed n. — wua'd-at,
würdest. I' wua'd, du wua'd st, ea' wua'd; mia' wua'd-n, 6a wua'd-ts, s6 wua'd'n.

40. fäa'tz'n, scheifsen; Schm. I, 668.

43. min, mit dem, aus mid d-n, mid-n.

44. was Bim had g-häbt, so viel deren Raum hatten; „was Blitz had" ist eine beliebte

"Wendung unserer Volkssprache.
46. häd ai' denkt, hat (bei) sich gedacht; Z. HI, 208, 49. i' deng, denke, denged,

dächte, hüb denkt, habe gedacht, hed denkt, hätte gedacht, wia' denga', werde
denken, wia' denkt ham, werde gedacht haben.

60. wea'd'ts, werdet ihr; nemta, nehmt (ihr); Tgl. oben zu 25. «' wia', du wia'at, ea'

wia'd; mia' wea'n, 6a wea'dts, s6 wea'n. — seg'n, sehen.

61. Buddn, f., Butte, Rücken-Traggefäls. Schm. I, 224. — halts as, haltet sie; auch

holtsia, wobei is (aa) für sie steht wegen der Anlehnung an das Torangehende s.

Vgl. Schm. §. 727. u. Gramm, zu Gräbel §. 104, f.

60. ä'aehlag'n, abschlagen, als Verstärkung Ton schlagen, wie hochd. abprügeln; ebenso

69. 76. 77. 91.

62. Säeha', n., Sache, Besitz. Schm. HI, 187 f. Z. IV, 224.

64. lig'n (spr. ling), liegen; Schm. §. 472 f. Gramm, zu Grübel §. 63. — de, die, diese;
Ton dea', dieser; de, diese; das, dieses. — Behameni, Regiment.

66. bigea'al, begehrst; s. zu 6.

73. 6a hitbts, ihr habt; Z. HI, 462.

76. außa', (ausher), heraus; Z. IH, 326.

77. gS~ litß'n, gehen lassen, in Ruhe lassen.

93. recht drückt Terstärkend den Begriff der Menge aus: Tiel; recht Dugitdn, recht

Otald, recht Schit'n, recht Aa'wad.

Kinder- und Volksreime aus dem Elsafs. *)
1.

Dort unde, dort obe, wo 's Waßer Dort steht e Chapeziner, liet d- Cbutte

ablauft, verkauft,

*) Aus der zweiten, sehr Termehrten Ausgabe des Elsäfsischen Volksbüchleins,
das der Einsender zum Drucke bereitet.
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